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Ein versierter Pilzkontrolleur in der Ostschweiz 
wurde nach einer Abdankung zum Mittagessen 
eingeladen. Doch er kam nicht in den Genuss des 
Mahles, da er plötzlich von Unwohlsein befallen 
wurde. Er verspürte ein beängstigendes Herzklop- 
fen, musste nach Atem ringen, und sein Kopf und 
Oberkörper wurden leuchtend rot. Panikartig ver- 
liess er den Saal. Was lag näher in seinem Alter als 
ein Herzinfarkt. 

Doch da fiel es ihm wie Schuppen von den Au- 
gen. Könnten es nicht ... ? 

1. Ja, was war wohl die Ursache dieser Attacke? 

2. Was könnte hinter dieser Hauterkrankung ste- 
cken? 

Eine Frau war überzeugt, dass fernöstliche Pilze 
gegen fast alle Zivilisationskrankheiten wirken. So 
entschloss sie sich zu einem Versuch. Doch schon 
nach der ersten Mahlzeit wurde sie von Juckreiz 
geplagt. Besonders die Haut am Rumpf war ent- 
zündlich gerötet, und der Juckreiz war so heftig, 
dass sie sich blutig kratzte. 

3. Von welchem Pilz hatte sich die Frau gesund- 
heitliche Vorteile erhofft? 

Ein Pilzliebhaber kam in den Genuss einer üppigen Ein Patient wurde nach einer Pilzmahlzeit bewusst- 
Ernte verschiedener, wohlschmeckender Speise- los hospitalisiert. Unter anderem fielen die weiten 
pilze. Während mehreren aufeinander folgenden Pupillen und die «gesunde» rote Gesichtshaut auf. 
Tagen gab es leckere Gerichte. Nach einer Woche 
entdeckte die Ehefrau am Rücken des Mannes 4. Was stand auf dem Speiseplan dieses Mannes? 
einen handtellergrossen roten Fleck. Eine weitere 
Rötung von der Grösse eines Fünffrankenstücks 5 Wie heisst der prächtige, schonenswerte Pilzauf 
fand sich an der rechten Wade. Juckreiz war nicht Seite 144? 
vorhanden. 

Auflösung Quiz 13 (SZP 312006) 
1. Es handelt sich um das Speicher- und Reproduk- 

tionsorgan eines exotischen Porlings, d. h. um 
ein Sklerotium. 

2. Die Mikroaufnahme zeigt die in ein Myzel einge- 
betteten Speicherzellen des Sklerotiums. 

3. Tuber indicum hat grobe, struppige, Tuber mela- 
nosporum feine Stacheln. 

4. Bis heute kennt man keine giftigen echten Trüf- 
fel. 

5. Trüffelaromen finden sich in getrüffelten und 
nicht getrüffelten Charcuterie- und Käsepro- 

dukten, in Teigwaren, Glacen, in Pulvermi- 
schungen zum Würzen von Saucen, in pasteu- 
risierter Milch und in Parfums. 

Bei den Fragen 1 und 2 kam es nicht darauf an, 
den Pilz zu identifizieren. Die Bestimmung «Skle- 
rotium)) oder ((Speicherorgan)) genügt. Die Knolle 
wurde von Prof. H. Clemencon als Sklerotium des 
exotischen Porlings Lignosus sacer erkannt, das 
auch unter dem Namen Pachyma malaccense be- 
kannt ist. 



Peau rouge
D R .  M E D .  N C r u T  T L N V T V E R

Un contröleur de champignon de Suisse orientale
fut invite ä dinel aprös avoir assist6 aux funerail les
d'un ami. Mais i l n'arriva pas ä profiter pleinement
des plaisirs de la table, car soudain, i l  6prouva un
malaise. l l  ressentait des battements de ceur
inquiötants, devait lutter pour respirer, sa tete et
le haut de son corps devinrent rouge vif. pris de
panique, i l  quitta la salle. Ce mal-ötre ressemblait
ä un infarctus, au vu de son äge.

Soudain, cela lui tomba sous le sens, comme
des ecail les qui tombent des yeux. Ne seraient ce
p a s . . .

'1. Mais oui! C'6tait bien lä, la cause de cette atta-
0ue.

Un amateur de champignons eut la chance de
faire une recolte abondante de differents cham-
pignons succulents. Pendant plusieurs jours, i l  en
fit quelques plats. Une semaine aprös, l '6pouse de
cet homme remarqua en examinant son dos une
tache rouge grande comme la paume de la main.
Une autre rougeur, de la tail le d'une piöce de cinq
francs, fut decouverte au mollet droit. Aucune de-
mangeaison ä signaler.

2. Que pouvait donc se cacher derriöre ces rou-
geurs cutanÖes?

Une femme etait persuadee que les champignons
de l 'ExtrÖme orient ötaient capables de lutter
contre toutes les maladies de notre civil isation. Elle
se decida bientöt pour un premier essai. Aprös le
premier repas, elle fut envahie par les demangeai-
sons. En particulier, la peau de son buste ötait de-
venue rouge; les demangeaisons etaient si fortes
qu'elle se grattait jusqu'au sang.

3. De quel champignon, cette femme attendait-
elle des profits de sante?

Un patientfut hospitalise sans connaissance, aprös
un repas de champignons. Entre autres symptö-
mes, on pouvait constater des pupil les dilat6es et
une couleur <saine> rose sur le visage.

4. De quoi se composait le menu de cet homme?

5. Quel champignon est f igurö sur la photo ci-jointe?

Traduction J.-J. ROTH
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